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Ausstellungsansicht

Installation mit Trinkbechern aus Polystyrol, Wasser, Ø 3 – 5 m;  
Boot: Draht, Papier, bedruckt mit Länderstempeln, 155 x 75 x 75 cm; 
Ruder: Graphitzeichnung, 186 x 20 cm; Fisch: Sechseckdrahtgeflecht, 
verzinkt, Trinkhalme, 37 x 73 x 27 cm

Exhibition view

Installation with water cups made of polystyrene, water, Ø 3 – 5 m;  
Boat: wire, paper, printed with Länderstempeln, 155 x 75 x 75 cm; 
Rudder: Graphitedrawing, 186 x 20 cm; Fish: wire mesh, drinking 
straws, 37 x 73 x 27 cm 





Ausgangspunkt der Installation Deepwater war die Explosion der 
Ölförderplattform Deepwater Horizon im Golf von Mexiko. Es folgten 
Tage und Wochen mit Nachrichten über die Menge des aus dem Bo-
den austretenden Öls, über die Ohnmacht, die Katastrophe zu been-
den, über die Hilflosigkeit der Helfer und Hilfsmittel.

Die große Menge Öl, die aus dem Meeresboden ins Meer floss, ver-
seuchte nicht nur das Wasser, entzog den darin lebenden Tieren die 
Lebensgrundlage, verpestete die angrenzenden Naturreservate, son-
dern beeinflusst bis heute nachhaltig das gesamte Ökosystem. So ist 
das massenhafte Auftreten ölfressender Mikroorganismen, die dem 
Wasser durch ihre rasante Vermehrung Sauerstoff entziehen, eine 
Folge der Ölkatastrophe deren Nachwirkungen nicht absehbar sind.

Die Kernschmelze in den Atomkraftwerken von Fukushima, die radio-
aktive Verseuchung von Boden, Luft und Wasser toppt die Liste der 
Katastrophen.

Menschen sind vom Wasser abhängig. Dies meint Verteilungskämpfe 
um Menge und Zugang zu Trinkwasserressourcen, um Wasserqua-
lität und Entscheidungsbefugnisse, um Zugang zu sauberem Trink-
wasser als eine Grundbedingung vieler Leben.

Wasser als Lebenselement ist auf unterschiedliche Art immer wieder 
Thema meiner Malerei, Objekte und Installationen. Deepwater möch-
te das Thema ins Bewusstsein rufen, zur Achtsamkeit beitragen:

Das „Boot“ ist bedruckt mit schwarzen Linien und Knoten: aufgestem-
pelten Karten von Ländern und Kontinenten. Diese Stempel wurden 
früher in Schulen zur Vervielfältigung gebraucht, mit der Aufgabe, 
Städte, Länder und Flüsse zu benennen. Die Stempelstrukturen 

überschneiden sich, bilden eine globalisierte grafische Netzstruktur 
auf der Haut des Bootes aus Draht und Papier. Das Boot steht auf 
einem tropfenförmigen Oval mit Wasser gefüllter Becher. Im Verlauf 
der Ausstellungszeit verdunstet Wasser, zurück bleiben Ränder und 
Kalkspuren, die Zeitablauf wahrnehmbar machen.

Die Verwendung chemischer Produkte wie Trinkbecher und Trinkhalme 
erinnert einerseits an natürliche Bedürfnisse wie Essen und Trinken, 
andererseits an die Abhängigkeit von Erdöl und daraus entwickelten 
Materialien und Gegenständen, die alltäglich vielfältig in Gebrauch sind.

Zur Installation gehören zwei flache Ruder, hell und dunkel auf Pa-
pier gezeichnet, Steuerungselemente, Zeichen für Entscheidung und 
Einflussnahme.

An der Wand hängt ein Fisch. Bei seitlicher Betrachtung erscheint 
das Objekt als schwarz glänzendes Relief. Durch die Röhrenstruktur 
der Trinkhalme, aus denen das Objekte gefertigt ist, ermöglicht es ab-
hängig von Augenhöhe und Blickwinkel des Betrachters bei frontaler 
Ansicht Durchblicke auf die dahinter liegende Wand. Die Struktur er-
scheint löchrig, fragil und aufgelöst. Der Fisch befindet sich oberhalb 
der Bootes. Was bedeutet das für das Boot?

Wasser nimmt die Form an, die es umgibt. Kunst nimmt auch die 
Form an, die sie umgibt. Das habe ich hier in Nürnberg gesehen. Man 
hat für mich Wasser gespendet. Manchmal war es eisenhaltig. Man 
sieht es an der rötlichen Färbung in einigen Bechern. Trotz Wasser-
mangel zwischendurch konnte ich weiter die Becher füllen.

Vielen Dank an die Druckerei! Man hat für mich Wasser getragen. 
Vielen Dank an Herrn Schnell und Herrn Hettich!



Schatten der Boote

2011 
Kappa, Papier, 3 Teile 
153 x 63 x 3 cm, 130 x 33 x 3 cm, 119 x 28 x 3 cm



Ich bin hier auf eine sehr freundliche Umgebung getroffen. Meine Ins-
tallation „Deepwater“ wurde ausgewählt für den Jurypreis der Zweiten 
Großen Kunstausstellung in Nürnberg zum Thema Nachhaltigkeit.

Die Anerkennung tut gut. Sie schafft Raum, die anderen Aspekte die 
dem Wasser und der Kunst innewohnen zu würdigen: Ausdauer und 
Härte, um eine Umgebung zu formen.

Ausdauer, Härte, Flexibilität und das wir das eine vom anderen zu 
unterscheiden wissen in Bezug auf Nachhaltigkeit auch hinsichtlich 
der Kunst das wünsche ich Ihnen und mir. Vielen Dank.

Gudrun Fischer-Bomert, Nürnberg, April 2012 
Rede anlässlich der Preisverleihung

news #06

2012 
Tuschezeichnung auf Fine Art Print 
17,5 x 9 cm



news #09

2012 
Tuschezeichnung auf Fine Art Print 
17,5 x 13 cm





der Wind dreht sich 1 – 5, 2012, Graphitzeichnung, 33 x 33 cm, 34 x 33 cm, 33 x 34,5 cm, 34,5 x 33 cm, 33 x 33 cm 



Der Schein trügt nicht

2010 
Sechseckdrahtgeflecht, verzinkt, 
Trinkhalme transparent  
105 x 95 x 30 cm



Brent Star Bird

2010 
Sechseckdrahtgeflecht, verzinkt, 
Trinkhalme 
180 x 120 x 30 cm



news #10

2012 
Tuschezeichnung auf Fine Art Print 
13 x 17,5 cm

news #05

2012 
Tuschezeichnung auf Fine Art Print 
17,5 x 13 cm



news #13

2012 
Tuschezeichnung auf Fine Art Print  
10 x 19 cm
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Deepwater, 2012, Installation mit Trinkbechern aus Polystyrol, Wasser; 
Boot: Draht, Papier, bedruckt mit Länderstempeln; Ruder: Graphitzeichnung; 
Fisch: Sechseckdrahtgeflecht, verzinkt, Trinkhalme, 6200,-  €

Schatten der Boote, 2011, Kappa, Papier, 3 Teile, 750,- €

news #06, #09, #13, #10, #05, 2012,  
Tuschezeichnungen auf Fine Art Print, je 300,- €

der Wind dreht sich 1 – 5, 2012, Graphitzeichnungen, je 500,- €

Der Schein trügt nicht, 2010, Sechseckdrahtgeflecht, verzinkt,  
Trinkhalme transparent, 3000,- €

Brent Star Bird, 2010, Sechseckdrahtgeflecht, verzinkt, Trinkhalme, 3000,- €

white bird

2011 
Zeichnung auf Papier; 20 x 30 cm 
Vorskizze zu Objekt aus Trinkhalmen
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Ausstellungen (Auswahl)

2012 Kleine Galerie Eberswalde, Brandenburg, „Übers Wasser“ (solo)

 Factory-Art Gallery, Project Berlin 2012, Berlin, “May Be ( )Evolution”

 Zweite Große Kunstausstellung Nürnberg, „Nachhaltigkeit“

2011 Ostrale‘011, Zentrum für zeitgenössische Kunst, Dresden

2010 NordArt, kunst in der carlshütte, Büdelsdorf und Rendsburg

2009 Rathausgalerie Reinickendorf, Berlin, „Fischer-Bomert“ (solo)

2007 Schloss und Gut Liebenberg, Brandenburg, „Vom Wasser“ (solo)
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